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Rundschau .
Frankfurter Einigungsversammlung .

In der Frankfurter Einigungsversammlung der
Linksliberalen am 10 . November sprechen die Abgeord¬
neten Konrad Haußmann (Deutsche Volkspartei ) ,
W ü l l e r - Meiningen (Freis . Volkspartei ) , Friedrich
Naumann (Freis . Vereinigung ) und Wiemer (Freis .
Pvlkspartei) .

» * *
Das „große Reinemachen" .

Die Affäre Hohenau - Lynar .
Ueber die ersten Folgen des Moltke - Harden -

Prozesses bringt eine Potsdamer Zuschrift an die
„M .-Pol . Korrespondenz" einiges Licht :

Vom 17 . November 1906 aus Donauefchingen da¬
tiert die kaiserliche Kabinettsorder , wonach dem Major
und Kommandeur der Leib-Eskadron des Regimenks der
Gardes du Corps , Grafen zu Lynar der Abschied
mitder gesetzlichenPension bewilligt wurde . Die
Vorgeschichte dieser Verabschiedung ist bisher nur teilweise
bekannt geworden . Der Bursche des Grafen hatte unter
Angabe eigenartiger Gründe um Ablösung gebeten. Es
war daraufhin der Graf von seinem Regimentskomman¬
deur Obersten Freiherrn b . Richthofen zum Bericht über
sein Verhalten dem Burschen gegenüber aufgefordert wor¬
den . Graf Lynar wich dieser dienstlichen

'
Auf¬

forderung aus , indem er sich krank meldete und sei¬
nen Abschied einreichte, der nicht, wie man unter den be¬
sonderen Verhältnissen des Falles hätte annehmen dür¬
fen, sofort , sondern unauffällig ( ! !) mit den gro¬
ßen Veränderungen , den „ Gesuchslisten" des Monats , seine
Erledigung fand . Da die Berechtigung zum Tragen der
Regimentsuniform dem ausscheidenden Offizier nicht er¬
teilt worden war , konnte in der Armee kein Zweifel über
den nicht einwandsfreien Grund des Lynarschen Abganges
bestehen .

In Potsdamer Offizierskreisen , wo die langjäh¬
rige Intimität „ Harry " Lynars mit dein
Grafen „Willy " Hohenau bekannt war , regte
sich alsbald derersteVerdacht gegen den diensttuenden
General st In suits des Kaisers . Mehrere jüngere Garde¬
kavallerieoffiziere gaben nach oben hin ihren Bedenken
offen Ausdruck. Unter der Hand sind auch Ermittlungen
wegen der vita . ssxualis des Generalmajors Grafen von
Hohenau angestellt worden . Inwieweit diese Erheb¬
ungen ein positives Ergebnis gehabt haben , ist jedoch nicht

Die blaue Dame.
KriniwabRoman von Auguste Groner .

78 ) ( Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

„ Milli , warum bist du denn so aufgeregt ?" sagte
er leise , während Müller zwischen ihnen und sich und
den anderen Leuten eine Zeitlang von bedeutenden Di¬
mensionen entfaltete .

Die junge Frau inachte sich diese spanische Wand in¬
sofern zu Nutze, als sie, verstohlen arrfschluchzend , ihren Bru¬
der küßte .

„Du guter , du kluger Mensch"
, sagte sie zärtlich , „ dein

großes Opfer und dein prächtgier Rat haben Roberts
Existenz und gewiß auch Papas Leben gerettet .

"

„ Was weißt du denn von dieser Geschichte" , hörte
Müller Richäd Volknerr sagen und dann Frau von Weils -
Heim antworten : „ Mir hat Mama geschrieben . Robert
hat ihr alles gestanden ; Das mit den Wechseln und daß
er seinem Chef auf deinen Rat hin alles reuig einbekannte,
und daß du durch deinen Freund das Geld flüssig machen
und Merkt übergeben ließest, und daß. dieser den Robert
nicht anzcigt und nicht kündigt und daß somit niemand , vor
allem Papa , nichts erfährt . Ah ! Richard , und auch, daß
cr dich zu Pfingsten nach Verona rief und daß du ihnr vom
Selbstmord abhieltest, bekannte er Mama ein, aber weißt
du, ich glaube nicht, daß. es ihm ernst mit dem Sterben
»rar . Er ist ja so leichtsinnig .

"

„Du kannst es glauben "
, versetzte Volkner . „ Er hat

>n jener Stunde sterben wollen . Ich habe mit ihm um
den Revolver ringen müssen . Es war scheußlich . Die¬
sen Kampf vergesse sch mein ganzes Leben nicht mehr .
Aber — sag ' jetzt . Ist Mama nicht ganz krank davon .

"

„Nein , Richard , nein "
, erwiderte die Majorin . „ Tein

handeln hat ja alles wieder gut gemacht. Und du sollst
darunter .nicht leiden . Diese achttausend Kronen gibt sie
dir zurück. Und diese Einlage ihres Briefes wird dir wohl
sthv , sehr Liebes sagen.

"
Ein Papier raschelte, dann war es eine Weile still,

und fdignn sagte Volkner , das Schreiben seiner Mutter
einsteckend : „ So Milli , jetzt wollen wir unsere Familien¬
angelegenheiten ruhen lassen . Der Professor Lechner wird

bekannt geworden . Sicher ist nur , daß der oberste Kriegs¬
herr damals weder von den Verdachtsmomenten gegen ein
Mitglied seines militärischen Gefolges noch von der Tat¬
sche und dem Ausgang der Recherchen in Sachen Hohenau
Mitteilungen erhalten hat . Jetzt endlich ist dem
Monarchen bekannt geworden , daß schon vor Jahresfrist
hohe Militärs seiner engeren Umgebung in der Lage wa¬
ren , ihn über die Bedenken gegen den Grafen Hohenau
aufzuklären und durch ihr Schweigen eine vornehme Pflicht
verabsäumt haben . Erhebliche Veränderungen
m hohen m.ilitärischen un

'
d Hofstellen werden da¬

rum als bald bevorstehend erwartet .
Für die ehrengerichtliche Behandlung scheidet Major

a . D . Graf Lynar aus , da er nicht die Berechtigung zum
Tragen der Uniform besitzt und somit den militärischen
Ehrengerichten nicht untersteht . Für die beiden betei¬
ligten Generäle , denen das Recht auf die Generäls¬
uniform auch nach der Verabschiedung ohne besondere Er¬
laubnis laut preußischer Tradition zusteht, liegen die Ver¬
hältnisse insofern ungewöhnlich, als es für sie einen dauernd
bestehenden Ehrengerichtshof — wie für die Offiziere bis
zum Obersten — nicht gibt . Die Verordnung über die
Ehrengerichte vom 2 . Mai 1874 sagt hierüber : „Tritt die
Notwendigkeit ein, gegen einen General . . . ehrengericht¬
lich einzuschreiten, so wird das Nötige jedesmal beson¬
ders vom obersten Kriegsherrn bestimmt .

" Daß gegen
den Grafen Hohenau vorgegangen wird , der
zurzeit in Schlesien auf dem Lande bei Verwandten sei¬
ner Gemahlin weilt , steht wohl außer Frage . Graf Moltre
dürfte , wie in ihm nahestehenden Kreisen verlautet , da¬
gegen selbst einen ehrengerichtlichen Spruch über sich be¬
antragen . Zwar besteht die Ansicht, daß weder aus der
in militärischen Kreisen vielfach sehr skeptisch aufgenom¬
menen Aussage seiner geschiedenen Gemahlin noch aus sei¬
nen Aeußerungen über die Person des Kai¬
sers („ Liebchen " ) eine Verfehlung gegen den Ehren¬
kodex des Offiziers konstruiert werden kann , doch bleibt
bei dem unterbliebenen Zeugnis des Barons vo nBerger
noch ein wesentlicher Punkt — der zeitliche Beginn
der Verpflichtung zum Moltkeschen Vorgehen gegen Har¬
den — ungeklärt . Aus diesem Grunde wird , falls
nicht schon die neue Instanz entgegen dem schöffengericht -
Lichen Urteil eine Aufhellung und Rechtfertigung Moltkes
ergeben sollte, diese Streitfrage zwischen dem Grafen
uiä > dem Herausgeber der „

'Zukunft " zweifellos späterhin
»hrcngerichtlich zu klären sein.

ja hoffentlich auch nichts davon erfahren , sonst nützt meine
ganze Heimlichkeit nichts . Herr Müller , wenn Sie fertig
gelesen haben - "

„Ich bin vollständig .orientiert " , antwortete Müllev
die Zeitung zusammenfaltend und einen sprechenden Blick
mit seinem jüngsten Bekannten tauschend.

Es wurde noch ein recht gemütlicher Abend . Die
drei verlebten ihn in vollster Eintracht und unter interes¬
santen GesMchen .

Daß ihr Bruder zuweilen zerstreut mitten in einem
Satze innehielt und zuweilen ein wenig unruhig aussah ,
befremdete Frau v . Weilsheim nicht.

Sie fand es sehr leicht begreiflich, daß der ja noch
kränkliche Mensch nach wie vor Erhalt der heute ein¬
gelaufenen Schreiben nervös sei.

Und Herrn Müller kannte sie ja erst seit ein paar
Stunden ; es fiel ihr also nicht auf , daß er jetzt merklich
ernster und stiller geworden . Er war eben schon ein alter ,
daher leicht ermüdeter Mann .

So legte sich die junge Frau seine zuweilen auf --
tauchende Nachdenklichkeit aus .

Gegen zehn Uhr verabschiedete sich Müller von den
Geschwistern.

Volkner begleitete ihn bis ins Freie .
„ Was haben Sie vor ?" fragte er unruhig .

Müller schaute zerstreut aus .
„ Sie haben auch ein Kind , oder hatten eines", sagte

er , einem Falter , der um ein Laternenlicht gaukelte, mit
den Blicken folgend.

„ Wer ? Ich ?" fragte verwundert Volkner.
„ Nein . Löhrs .

"
Atz io ' ^ a !"

„ Vermutlich ein Mäderl .
"

„ Ja , ein Mäderl .
"

„ Das blind ist ?"

„Dem Blindheit drohte . Aber , ivie wissen Sie das ?
Die Kleine hatte iin März den Scharlach und eine Menge
Folgekrankheiten , man fürchtete auch , daß das Kind das
Augenlicht verlieren könne , und deshalb gaben es Löhrs
zu Tonis Mutter , denn die Roserl mußte Lustveränder¬
ung haben ."

„ Ich tzanke Ihnen . "

„Strafsache wider Harden" .
In der „ Strafsache wider Harden " — so heißt die

Privatklagesache v . Moltke wider Harden jetzt — hat die
Staatsanwaltschaft das Ermittelungsverfahren
eingeleitet , nachdem das Schöffengericht das Verfahren
eingestellt hat . « Davon , daß das Privatklageverfahren
eingestellt sei, wird dem Angeklagten (in dem neuen Ver¬
fahren ist er noch der Beschuldigte) vom Amts wegen
Kenntnis .gegeben. Den anderen möglichen Weg ,
das Verfahren in der Lage, in der es sich zurzeit befindet,
auszunehmen , also Berufung gegen das Schöffenurteil
einzulegen , hat die Staatsanwaltschaft nicht
besch ritten . Es könnte nun der Fall eintreten , daß
die Beschlußkammer die Eröffnung des Hauptver¬
fahrens ablehnt und daher die gegen diesen Beschluß
von der Staatsanwaltschaft eingelegte sofortige Beschwerde
zurückgewiesenwürde . Dann aber würde das Recht des
Privatklägers wieder aufleben und die Sache vor
die Berufungskammer kommen. Die Strafkammer kann
ferner bei Eröffnung des Hauptverfahrens die Sache (nach
M 29, 75 des Gerichtsverfassungsgesetzes) dem Schöf¬
fengericht zur Verhandlung und Entscheidung über-
weisen. Dazu gehört aber ein Antrag der Staatsanwalt¬
schaft . Diese wird , wie wir hören , in der Anklageschrift
als Gericht , vor dem die Hauptverhandlung stattfinden
soll, das Landgericht I Berlin angeben . Zweifellos wird
der bisherige Privatkläger v . Moltke , der in dem neuen
Verfahren als Zeuge fungieren wird , sich dem Verfahren
als Nebenkläger anschließen, denn als solcher hat er
einen wirksameren Einfluß auf den Prozeßbetrieb , und er
kann sich sogar (nach Z 441 der Strafprozeßordnung ) der
Rechtsmittel unabhängig von der Staatsanwaltschaft be¬
bedienen .

* * *

Regulierung des Oberrheins.
Die wirtschaftliche Bedeutung einer Erschließung des

Oberrheins für die Großschiffahrt bis Konstanz hat kürz¬
lich Handelskammersekretär Braun - Konstanz auf einer
Versammlung in Bregenz zahlenmäßig dargelegt : Der
Jahresverbrauch an Steinkohlen aus dem Saar - und
Ruhrgebiet , sowie aus den belgischen Gruben beziffert sich
für das südliche Württemberg auf 38 000 Tonnen ,
von Lindau aus werden 45 000 Tonnen ins Landinnere
verfrachtet . Konstanz und die umliegenden Orte ver¬
brauchen 130 000 Tonnen,

'
Vorarlberg 20 000 Tonnen ,

zusammen 233 000 Tonnen . (Vorarlberg bezieht heute
meist böhmische Kohle) . Die österreichische Bodenseeschiff -

,Wofür denn ? Und was wollen Sie jetzt tun ?"
Volkner erhielt darauf keine Antwort .
Ein Schwarm von Leuten war , wohl mit Müllers

Willen zwischen diesen und ihn geraten . Der junge Mann ,
sah nur noch, wie der alte .Herr ihm freundlich zuwinkte
und wie er dann in der Dunkelheit verschwand.

Fünfzehntes Kapitel .
Am 10 . Juni , früh morgens , schrieb Müller in seiner

Wohnung ein paar Worte auf eine seiner Bisitkarten ,
kuvertierte diese, adressierte sie an Herrn Professor Wal¬
ter Thorn und ließ sich dann von seiner Wirtschafterin das !
Frühstück bringen . Er aß jedoch nur ein paar Bissen,
denn trotz ider beschwerdelos zurückgelegten Reise und der
gut verbrachten Nacht, war er verstimmt , ja traurig und
hatte aus diesem Grunde keinen Appetit .

Sofort nach dem Frühstück verließ er das Haus , cs
war noch nicht sieben Uhr . Am nahen Fiakerstandplatze
bestieg er einen Wagen und ließ sich nach Döbling führen .
Im Wallrothschen Hause übergab er einem Diener seine
Botschaft an den Professor , mit der Weisung , die Karte
dem Herrn sofort nach seinem Ausstehen zu übergeben.
Dann stieg er wieder in seinen Wagen . „ Ober-St . Veit ,
Hietzinger Hauptstraße " , rief ev dabei dem Kutscher zu.
Da angelangt , wollte sich dieser soeben nach der Hausnum¬
mer .erkundigen , als sein Fahrgast auf den Gummiball
drückte . Der Wagen hielt an . Der Herr stieg aus .

„Warten Sie hier "
, sagte er zu dein Kutscher und

ging wieseneinwärts auf die Hügel zu . Der rote Berg ,
der sein Ziel war , gehörte wegen seiner lieblichen Rund¬
ficht seit jeher zu Müllers Lieblingszielen . Freilich , heute
ging er diesem Weg schweren Herzens .

Und es war doch so schön ! Wieder lachte ein wolken¬
loser Himmel über Wien , und wieder wiegten sich in je¬
dem Tautropfen ein lustiger Sonnenstrahl . Und wieder
stand Müller auf der Höh« des roten Berges und schaute
auf die Häuser nieder , die in der grünen Niederung lagen .
Wer heute sah er die Schönheit der Natur wie durch einen
Schleier — einen Trauerschleier .

. - . ^ jfolM,
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fahrt verbraucht allein 4500 Tonnen . Wenn noch be¬
rücksichtigt wird , daß von den 1,22 Mill . Tonnen Stein¬
kohlen für die Schweiz mindestens 100 000 Tonnen dem
Rheintransport zufielen , dann würde die Kohlenladung
der Rheinschiffe mit 350 000 Tonnen zu berechnen sein.
Der nächste Massenartikel istGetreide . Die Schweiz hat
im letzten Jahre aus Deutschland bezogen 41000 Tonnen
Hafer , 51000 Tonnen Gerste und 33 000 Tonnen Wei¬
zen, ohne die über Genua eingeführten Mengen . Die
Kornhausverwaltung in Romanshorn hatte im Jahre
1905 eingelagert aus Rußland 134 000 Tonnen , aus Ka¬
nada 33 000 , aus Amerika 42 000 Tonnen , zusammen
240 000 Tonnen , von welchen 200 000 Tonnen ohne wei¬
teres der Rheinschiffahrt zufallen würden . Nach Kohle
und Getreide sind zu nennen Eisen und Eisenwaren mit
32 000 Tonnen , Chemikalien , Petroleum , Steine , Zement ,
Mahl - und Mühlenfabrikate , ausländische Hölzer , Oele
und Fette , Baumwolle , insgesamt Güter von 1 Million
Tonnen . Für die Talfahrt kommen vor allem die Hölzer
aus Vorarlberg , die rheinabwärts gehen, dann Steine ,
landwirtschaftliche Produkte , Baumwollwaren , Maschinen
und Eisenwaren in etwa 300 000 Tonnen Frachtgewicht in
Betracht . Daraus erhellt , daß ein gewisser Verkehr von
Anfang an zu erwarten ist, zumal die Eisenbahnen heute
mit Frachtgütern überbürdet sind und von der Regulier¬
ung der Rheinschiffahrt eine erhebliche Verkehrszunahme
mit Sicherheit zu gewärtigen ist.

-» » *
Heber deutsche Mittelmeerpolitik

werden zur Zeit in Frankreich allerlei Kombinationen
verbreitet . So wird einem Berliner Blatt aus Paris
gemeldet : Die Bemühungen einiger deutscher Dampfschiff -
fahrtsgesellschaften, ihren Verkehr im Mittelmeer auf eine
feste Basis zu stellen und noch zu vergrößern , geben hiev
zu seltsamen Kombinationen Anlaß . Ein aktiverDi -
plomat , der nicht genaimt sein will , bringt in einem
Blatte die Bemühungen mit weitausschaue ndert
Projekten Deutschlands in Zusammenhang , f
Deutschland null nach seiner Ansicht eine Verbindung zwi¬
schen Bagdad und dem Mittelmeer Herstellen und zu diesem
Zweck eine Bahnlinie über den Taurus bauen . Es will
im Osten und im Mittelmeer eine Machtentfaltung versu¬
chen, an der es im Westen durch die französisch- englische
Entente und durch den Algeeiras -Bertrag verhindert wird .
Gelänge diese Absicht , so würde dies eine wirtschaftliche
und politische Revolution von großer Bedeutung zur Folge
haben . Frankreich habe im Osten und Mittelmeer we¬
niger Interesse und wolle auch nicht die Politik der Na¬
delstiche treiben , welche Deutschland ihm gegenüber so oft
zur Ausführung gebracht hat . Aber Deutschland muß
Sorge tragen , daß es die englischen Interessen nicht ver¬
letze . Um den König von England für diesen Plan zu
gewinnen , fände die Reise des Kaisers nach England statt .
— Bei dieser Kombination mag die Phantasie die Helferin
sein, immerhin wäre es das schlimmste nicht, wenn etwas
Tatsächliches an der Meldung wäre . Die Politik Deutsch¬
lands muß nach dem Orient gerichtet sein, da dort allein
noch wertvolle Gebiete erschließbar sind.

» * *

Norwegen für neutral erklärt.
Die politischen Verhandlungen Norwegens mit

Deutschland, Frankreich , England und Rußland sind nun¬
mehr zum Abschluß gelangt , nachdem sie ungefähr ein
Jahr gedauert haben . Am vergangenen Samstag wurde
nachmittags im Departement des Auswärtigen von dem
norwegischen Minister des Aeußeren , dem französischen
Gesandten , sowie von dem englischen Geschäftsträger die
Deklaration betreffend die Aufhebung des Novem¬
bertraktates für die drei Reiche unterzeichnet . Un¬
mittelbar darauf wurde von dem norwegischen Minister des
Aeußeren, sowie von dem französischen Gesandten , dem
englischen Geschäftsträger , sowie von dem deutschen und
russischen Gesandten der Traktat über die Integrität
Norwegens unterzeichnet . Da die norwegische Regier¬
ung sich Vorbehalten hat , die Angelegenheit dem Storthing
vorzulegen , bevor der Traktat ratifiziert wird , so wurde
verabredet , daß die Deklaration , sowie der Traktat nicht
veröffentlicht werden sollen, bevor der Traktat rati¬
fiziert ist .

Berlin , 4 . Nov . Die agrarische Deutsche Tages¬
zeitung schreibt : Die Preßnachrichten über Einzelhei¬
ten des Weingesetzentwurfs sind mit größter
Vorsicht aufzunehmen , denn eine endgültige Fassung
des Entwurfs liegt überhaupt nicht vor . Es wird darüber
erst am 12 . November von Vertretern des Reichs und
der beteiligten Bundesregierungen beraten werden.

Berlin , 4 . Nov. Dem Fürsten Bülow muß es
gelungen sein , mit den Konservativen über die
neue Polenvorlage zu einer Verständigung
zu kommen . Das Posener Tageblatt , ein in den An¬
gelegenheiten der Ostmark gutunterrichtetes Blatt , meldet
nämlich : Die Enteignungsvorlage werde demnächst im
Preußischen Mgeordnetenhause eingebracht werden.

Berlin , 4 . Nov. Die vom Ehepaar Dr . Heinrich
und Lily Braun herausgegebene sozialistische Wochenschrift
„ Die Neue Gesellschaft " stellt ihr Erscheinen ein.
Ihre letzte Nummer teilt das mit und bemerkt dazu : „ Wenn
wir die Zeitschrift jetzt einstellen , geschieht es nicht , weil
wir von ihrer Notwendigkeit nicht mehr in gleichem Maße
überzeugt wären , auch nicht, weil wir es für unmöglich
halten , mit der Zeit einen immer größeren Leserkreis
zu gewinnen , sondern lediglich weil die Mittel erschöpft
sind und eine uns in sichere Aussicht gestellte finanzielle
Unterstützung unserer Zeitschrift nicht zustande kam .

" —
In der „ Neuen Gesellschaft " kamen namentlich die Re¬
visionisten zum Wort , diese werden das Eingehen der Zeit¬
schrift bedauern .

Rewyork , 4 . Nov . In Savannah (Georgia)
schloß der Schulrat die Japaner aus der Schule aus ,
da sonst die Rassenscheidung, welche wegen der Neger streng
durchgeführt wird, unmöglich sei .

Washington, 4 . Nov . Nach einer Konferenz zwi¬

schen dem Präsidenten Roosevelt und dem Staatssekretär
Root ist die Zusammenberufung des Kongresses zu einer
außerordentlichen Tagung , in der die gegenwärtige Fi¬
nanzkrisis zur Verhandlung kommen sollte, endgültig auf¬
gegeben worden .

Eine schwere Katastrophe hat sich auf den Krupp¬
schen Werken in Essen ereignet . Auf dem Krupp¬
schen Elektrizitätswerk II entstand auf bis jetzt noch un¬
aufgeklärte Weise Kurzschluß . Ein Meister und vier
Monteure wurden am ganzen Körper schwer verletzt . Die
Verletzungen des Meisters und des einen Monteurs sind
tödlich. Der Meister Laufenberg arbeitete mit den Mon¬
teuren an einem 550 Volt Hochspannkabel, als plötzlich
Kurzschluß eintrat und die Kleider der Verunglückten Feuer
fingen .

Morgenblätter melden aus Essen : In Altenessen
geriet ein Mann namens Bollmann mit einem Po¬
lizeisergeanten in Streit und wurde im Verlaufe dessel¬
ben von dem Polizeisergeanten erschossen . Der Tä¬
ter , der angibt , versehentlicherweise gehandelt zu haben,
wurde vom Dienste suspendiert.

Das B . T . meldet aus Straßburg : ein Posten
beim Pulverturm wurde heute Nacht überfallen und
niedergeschlagen . Eine Patrouille hat die Verfolg¬
ung der Täter ausgenommen .

In Posen hat sich der Hauptmann Herrfahrt vom
Feldartillerieregiment Nr . 53 erschossen . Das Mo¬
tiv der Tat ist unbekannt .

Aus Budapest wird berichtet : Minister Graf Aladar
Zichy verivUndete auf der Landstraße durch einen Re¬
volverschuß einen Bauern , der mit seinem Wagen dem
Automobil des Ministers nicht aus weichen wollte .
(Graf Zichh ist Minister um die Person des Kaisers . )

In Budapest verhaftete die Polizei fünf Zigeu¬
ner , welche bisher 60 Einbrüche verübt hatten - Einer
derselben gestand, daß er mit seinem Genossen im Okto¬
ber vorigen Jahres einen sensationellen Raubmord ver¬
übt hatte , wobei er ein Ehepaar ermordete und die Witwe
Karl Müller beraubte und auf bestialische Weise ermordete .

Der in Temesvar angesehene Rechtsanwalt Bern¬
hard Weiß schoß sich eine Kugel durch den Köpf und
wär sofort tot . Der allgemein angesehene Mann hinterlieh
einen Brief , worin es heißt , daß er nicht als Defraudant
und Wechselfälscher leben wollte . Es wurde sofort Unter¬
suchung eingeleitet , welche ergab , daß Weiß große Be¬
träge Wechsel gefälscht und Gelder seiner Klienten
defraudierte . Es dürfte sich um eine Viertelmillion han¬
deln.

Aus Brüssel wird gemeldet : In den Cockerilgruben
stürzte ein Förderkorb mit 13 ausfahrenden
Bergleuten 635 Meter tief ab . Die auf der
Schachtsohle ihre Ausfahrt abwartenden übrigen Berg¬
leute befreiten die Kameraden aus den Trümmern . Vier
waren schon tot , zwei schwer verletzt, die übrigen leichter
verwundet . Das Unglück ist durch Ausgleiten des För¬
derseiles von der Wellenscheibe verursacht worden .

Bordeaux , 6 . Nov . Die Rollkutscher tra¬
ten heute in den Aus stand . Die Polizei bewacht die
Kais und die Straßen .

In Neapel brach in dem Gebäude , in welchem
die Aushebung für die Marine vorgenommen wurde , in¬
folge des großen Andranges der Auszuhebenden ein Teil
einer Treppe zusammen . Ungefähr 600 Perso¬
nen stürzten in die Tiefe . 15 Personen wurden
verletzt, 2 davon schwer .

New York , 4 . Nov . (Auf deutsch-atlant . Kabel .)
In Danville (Illinois ) sind 400 Minenarbeiter
wegen Lohnstreitigkeiten in den Ausstand getreten .

Zum Eisenbahn - Unglück auf der Brohl¬
thal bahn .

> Die durch höhere Beamte abgeschlossene Untersuch¬
ung über die Ursache des Eisenbahnunglücks
auf der Brohltalbahn ergab , daß die Entgleisung
dadurch veranlaßt wurde , daß der Zug die erlaubte
Geschwindigkeit weit überschritten hatte . Der
Zug durchfuhr die Strecke, für welche 12 Minuten Fahrzeit
vorgesehen ist, in zwei Minuten bergab . Angeblich soll
der Zug an jder Station vor der Unfallstelle aufgehalten
Wörden sein, weil die Frachtbriefe nicht in Ordnung warm .
Weiterhin wurde festgestellt, daß das Zahnrad nicht be¬
nutzt worden war . Der Zugführer hatte bei der Abfahrt
von Brenck angesichts der großen Anzahl schwerbelade¬
ner Güterwagen gesagt : „ Heute gehen wir in den Tod .

"
Die schwerverletzten Personen befinden sich heute teilweise
schlechter als gestern. Der Stationsvorsteher von
Kempeni ch, der den verunglückten Zug der Brohltal¬
bahn 11 Minuten zu spät expedierte, ist verhaftet wor¬
den. Die Frau des verhafteten Lokomotivführers Teber
ist wahnsinnig geworden . Unter den Trümmern , an der
Unfallstelle find die Aufräumungsarbeiten wieder ausge¬
nommen worden , Weil angenommen wird , daß sich noch
eine Leiche darunter befindet.

Aus Württemberg .
Dirnftnachrichtkn . Erieill : Zu dcr nachgesuckvn Dienst -

entleffung d,s Pfarrers Billa et aa de . reformierten Gemeinde Stutt¬
gart Eüuvstatt die Genehmigung

U c b e r t r a a e n Die erledigten wer Stellen von BaramlS -
weikmeisrern im B - znkSdic>ist der Knasten uno Wosseivauo rwaiwna
den Bauwerkmeittern und Wasserbaut chuikein Kchick m Liwlaart und
Falter in Orersteidorf dem Wcss rdau- und Masch'.nenlechnikec Merkle
ln ktut 'gort und dem Banwerkmetster Götz in Eltwangen

Befördert : Den Fi - anzrat tit. Obe- finmizrat Ichall bei der
Genrialdireki -on der Smatseifenradnen zum Ministerialrat und Vor¬
tragenden Rat bei dem Ministerium der Auswärtigen Angelegenheiten ,VerkehiSad eilung .

Versetzt : Den Oberweikmeister Diktierte bei der Vaschinen-
insvektion Tübingen mit feinem Einverständnis zu der Werkställenin
spekiion Eßlingen.

Die Entscheidung in der Hoftheaterfrage. Die
Entscheidung über den Platz des neuen Hoftheaters liegt
nunmehr vor : das Projekt von Oberbaurat Prof , von
Reinhardt für den Botanischen Garten ist von
der zuständigen Stelle endgültig genehmigt worden . Dazu
schreibt der „Schw . Merk .

" : „So sind also die Würfel

gefallen uird der Platz gewählt worden , dem in allerletzter
Stunde durch den bekannten Beschluß der Stuttgarter
bürgerl . Kollegien ein gefährlicher Konkurrent entstanden
war . Man wird diese Entscheidung in Stadt und Land
mit gemischten Gefühlen ausnehmen . Mau empfindet
schmerzlich den abermaligen Eingriff in den Bestand der
Anlagen , der schon durch den Bahnhofumbau geschmälert
wird ; man freut sich aber gleichzeitig, daß wenigstens der
schlimmste Angriff gegen die Anlagen , das Eberhards¬
gruppenprojekt , abgeschlagen ist . Unzählige werden mit
uns bedauern , daß der alte Platz seiner naturgemäßen
Bestimmung vorenthalten wird .

"

Bon der landwirtschaftlichen Berufsgenoffen-
fchaft. Nach dem Geschäftsbericht der landwirtschaft¬
lichen Berufsgenossenschaft des Königreichs Württemberg
wurden im Verwaltungsjahr im ganzen 6739 Unfälle
angezeigt , von denen auf den Neckarkreis 2125 , auf den
Schwarzwaldkreis 1580 , auf den Jagstkreis 1327 uni,
auf den Donaukreis 1707 kamen. Für 4409 Unfälle
wurden im Laufe des Jahres Entschädigungen festgestellt.
Die Ursachen der meisten Unfälle , für welche Entschädig¬
ungen geleistet wurden , waren Sturz von Bäumen , Lei¬
tern , in Vertiefungen usw . , dann beim Fuhrwerk , durch
Tiere und Maschinen . Infolge der Unfälle sind 180 !
Personen gestorben, im Neckarkreis 42 , im Schwarzwald¬
kreis 49 , im Jagstkreis 39 , im Donaukreis 51 . In 3229 i
Fällen wurde Erwerbsunfähigkeit herbeigeführt . De Un¬
fälle haben betroffen in 2377 Fällen Betriebsunternehmer
und ihre Angehörigen , in 1091 Fällen Dienstboten und
Arbeiter . Bei den Schiedsgerichten wurden im ganzen
1248 Berufungen eingelegt , die bis auf 2 ihre Erledig¬
ung gesunden haben . Die Umlagen der 4 landwirt¬
schaftlichen Berufsgenossenschaften betrugen im ganzen Mk .
2 402 412,61 Mark , für den Neckarkreis 645 973,43 Mk .,
für den Schwarzwaldkreis 656 069,85 Mark , für den
Jagstkreis 504 507,66 Mark , für den Donaukreis Mark
595 861,67 . Entschädigungen wurden im ganzen
bezahlt 2 024 467,90 Mark . Die Unfallrente betrug
für den Neckarkreis 442 017,84 Mark , für den Schwarz¬
waldkreis 451396,31 Mark , für den Jagstkreis 368 497,01
Mark , für den Donaukreis 403 400,07 Mark . Die Kosten
des Heilverfahrens beliefen sich in allen 4 Kreisen
auf ca . 50- bis 60 000 Mark . Im ganzen würden Un¬
fallentschädigungen bezahlt an 26 544 Personen , davon
im Neckarkreis 7260 , im Schwarzwaldkreis 7481 , in,
Jagstkreis 5776 , im Donaukreis 6027 . Den größten Re-
servefond hat der Schwarzwaldkreis mit 711161 Mk .
Alsdann kommt der Neckarkreis mit 636 828,96 Mark,
der Jagstkreis hat einen Reservesond in Höhe von Mark
443 362,62 , der Donaukreis 412 299,83 Mark . Im Ver¬
gleich mit dem Vorjahre haben die Unfallentschädigungen
um 117 944,97 Mark , die Zahl der Rentenempfänger um
616 Personen , die Umlagebeiträge um st.09 683,91 Mark
zu genommen . Die Unfallanzeigen zeigen dagegen eine
Abnahme von 333 . Eine weitere Berechnung zeigt,
daß im Jahre 1906 bei der Land - und Forstwirtschaft
treibenden Bevölkerung in Württemberg (mit Ausnahme
der Staatsforstbetriebe ) durchschnittlich jeden Tag rund
11 entschädignngspflichtige Unfälle vorgekommen sind ; fer¬
ner daß dertägliche Aufwand an Unfallentschädigungen
für sämtliche im Rentengenuß stehende Personen 5546,48
Mark betragen hat .

Stuttgart , 5. Nov . Die Legitimationskom -
Mission der Abgeordnetenkammer ist ans Mitt¬
woch den 13 . November nachmittags 3 Uhr einbcrufen . Ge¬
genstand der Beratung sind die Wahlan

'
fech tungen .

Stuttgart , 4 . Nov . Die von der „Württemb. Ztg .
"

veranstaltete Volksabstimmung über die Hoftheaterplatz¬
frage hat für das Marstallprojekt 12 257 Stimmen , für
den alten Theaterplatz 9233 Stimmen , für das Waisen¬
haus 7561 Stimmen , für den Botanischen Garten 729
Stimmen , für den Platz an der Eberhardsgruppe 655
Stimmen ergeben.

Stuttgart , 4 . Nov. In der elektrischen Fabrik von
Robert Bosch hier wur ^ n in der letzten Zeit wegen
Arbeits Mangel 300 Arbeiter entlassen . Auch w uroe
die Arbeitszeit , die ohnehin nur 8 Stunden beträgt , um
eine Stunde verkürzt .

Stuttgart . 4 . Nop . Ja dem Streit, der zw scheu
dem Ortskrankcnk^ssrrverbanv Stuttgart «no den hiesigen
Krankenanstalten wegen der Erhöhung der Verpslsgungs -
geloer ausgebrochen ist, gibt der Orrskconkcnkaffenve ' band
Stuttgart eine ausführliche Darlegung seine- Standpunkte ? ,
die er mit den Wolken , schließt : Unfern Vertretern ist es
anheimgestellk , in den demnächst emzuderusenoen General¬
versammlung n darüber zu b -fioden , ob sie mit dem seit¬
herigen Vorgehen, weiches stets durch enistmiinigr B - schiüsse
des Verbandsvoistandes gebilligt winden rst, einverstanden
sind, oder ob sie eine Annahme der hier geforderten Ver¬
pflegungssätze und die d -durch notwendige Beitragserhöhung
oder Erwäßtguna der K ff «bist «nuen wänicben.

Stuttgart , 4 . Nov . Die Kreisregierung in Lud¬
wigsburg hat in einer am Samstag getroffenen Ent¬
scheidung der Stadt Stuttgart die Erlaubnis erteilt , eine
Kläranlage ans der in den Plänen bezeichneten Stelle
der Markung Hofen zu errichten . Die dagegen erho¬
benen Einsprachen sind als unbegründet abgewiesen wor¬
den. Die erteilte Erlaubnis kann aber von der Kreis¬
regierung ohne Gewährung einer Entschädigung beschränkt
oder ganz widerrufen werden, wenn dies aus Gründen des
öffentlichen Wohles geboten erscheint.

Cannstatt, 4 . Nov . Heute vormittag verschied nach
langem pnd schweren Leiden Oberbürgermeister a . D.
Oskar v . Na ft . v . Nast war am 13 . Februar 1849
in Ludwigsburg geboren, als Amtmann in Heilbronn
wurde er vor nunmehr 26 Jahren zum Stadtschultheißen s
von Cannstatt gewählt . Seit dieser Zeit war er bis zur
Eingemeindung Cannstatts mit Stuttgart ein sehr rühri¬
ger und tätiger Stadtvorstand , dem die Stadt nach den
verschiedensten Richtungen für ihre Ausgestaltung man¬
ches zu danken hat . v . Nast war Ritter , des Ordens
der Württembergischen Krone , mit dessen Verleihung der
persönliche Adel verbunden ist . Außerdem war er Ehren¬
bürger von Cannstatt .

Göppingen, 3 . Nov . Dr seit etwa 3 Jahren schwe-
berrdeB randentschädigungsprozeß , .den die Kon--"



sursvettrftlttmg der hiesigen Mechanischen Buntweberei ant k
sAtadtbach gegen verschiedene Feuerversicherungsgesellschaf- ß
ten auf Zahlung einer Brandentschädigung im Betrage
von rund 800 000 Mk . angestrengt und der schon alle In¬
stanzen bis zum Reichsgericht beschäftigt hat , wird vor¬
aussichtlich demnächst durch einen Vergleich beendet
zrerden . Die Kdsten des Prozesses belaufen sich bisher
annähernd auf 40000 Mk.

Tübingen , 4 . Nov . In einer gestern im Hanskarle
vbgehaltenen Versammlung der Wagnermeister des Be- «
zirks erfolgte die Gründung einer Freien Innung für dieses
Gewerbe.

lieber ,die Katastrophe in der Vogelsangstraße in
Stuttgart erzählt man sich , die ermordete Frau Raith
sei die zweite Frau des Mörders gewesen , und die er¬
mordete Kellnerin Bauer sei die Schwester der verstorbe¬
nen ersten Frau Raiths gewesen . Die zweite Ehe sei sehr
unglücklich .gewesen . Streit habe es fast alle Tage ge¬
geben .

Die Sektion der tot aufgefundenen 14jährigen Klara
Schabel in Stuttgart ergab , daß das Mädchen schon
seit fünf Monaten schwanger war . Die Erheb¬
ungen haben sichere Anhaltspunkte in der Richtung , daß
ein Mord verübt oder ein unsittlicher Angriff auf das
Mädchen erfolgt ist, nicht ergeben.

In Hall hat ein .Gefangener (angeblich ein Ungar )
einen Mitgefangenen , auf den er schon lange einen Haß
hatte, beim Spaziergang im Hof mit einem Schusterknei¬
pen durch einen Stich in die Lunge gefährlich ver¬
letzt . Der herzueilende Aufseher Monn wurde von dem
Gefangenen gleichfalls gestochen , doch ist diese Verletzung
nur eine Fleischwunde.

In Crailsheim ereignete sich am 1 . Novembex
ein Eisen bahn Unfall , der ziemlichen Schaden ver¬
ursachte . Ein von Ellwangen kommender Güterzug fuhr
infolge falscher Weichenstellung gegen einen anderen Gü¬
terzug. Ein Gepäckwagen des letzteren wurde zusammen¬
gedrückt, ein Personenwagen wurde stark, andere Wägen
wurden weniger erheblich beschädigt ; Schaden nahm auch die
aufgefahrene Lokomotive. Dem Zugpersonal gelang es
zum Glück, däs Leben zu retten .

Die 35 Jahre alte , bei ihrem Bruder , dem Maler
Müller in Ulm beschäftigte Dienstmagd Marie Mül¬
ler , tötete Montag nachmittag in Abwesenheit der Eltern
- ic ihr anvertrauten zwei Kinder , indem sie den 14 Tage
alten Knaben Hermann im Badwasser ertränkte und dem
14 Monate alten Mädchen Mathilde mit dem stumpfen
Teil eines Beiles den Schädel einschlug. Die Täterin ,
die offensichtlich in einem Anfall von Geistesgestörtheit
handelte , machte dann von der grausigen Tat selbst An¬
zeige bei der Polizei ; sie wurde in Gewahrsam genommen .

Wie aus Eybachbei Geislingen gemeldet wird , ist
am Sonntag Mittag der 17jährige Sattlerlehrling Essig
von Göppingen vom Himmelsfelsen abgestürzt . Der Un¬
glückliche liegt schwerverletzt im Bezirkskrankenhaus in
Geislingen . .

Ein Opfer des „Neuen " wurde der aus Stutt¬
gart gebürtige Schlosser Wilhelm Frank in Derendin -
gen HA . Tübingen . Er tat sich abends gütlich und kam
auch noch bis auf sein Zimmer . Dort scheint der überaus
kräftige .Mann zusammengcbrochen zu sein. Er wurde als
Leiche aufgefunden .

Sonntag Abend 9 Uhr ist in Klein - Süßen ein
großes Schadenfeuer ausgebrochen , dem fünf Gebäude , da¬
runter zwei' Wohn- und drei Oekonomiegebäude zum Opfer
geladen sind. Die Abgebrannten sind der Bauer Bund¬
schuh , die Witwe Mühleisen und der Wirt „zum
Rößle"

, Brehmar . Der Schaden wird von maßge¬
bender Seite auf 100 000 Mark geschätzt. Während des
Brandes herrschte ein großer Sturm , der die Löscharbei-
ten außerordentlich schwierig gestaltete. Auf dem Brand -
platz waren bald fünf auswärtige Feuerwehren geeilt, die
mit vereinten Kräften das Feuer einzudämmen vermochten.

In Biberach brach in der Nacht auf den Montag
im Gasthof „ Zum Hirsch"

, einem großen Wirtschafts - und
Ockonomieanwesen, .ein Brand aus . Alles Mobiliar ist
verbrannt ; das Vieh konnte gerettet werden-

Gerichtssaal .
Stuttgart , 4 . Nov . Die Verhandlung gegen den

Redakteur des „ Wahren Jakob "
, Landtagsabgeordneterl

Hey mann , wegen Beleidigung der Breslauer Schutz¬
mannschaft durch das Bild : „ Das Pfingstwunder von Bres¬
lau " wurde auf unbestimmte Zeit vertagt . Das Gericht
beschloß auf Antrag der Verteidigung und des Vertreters
der Anklage, die kommissarische , eidliche Vernehmung meh¬
rerer Breslauer Polizeibeamten und einer Reihe von Per¬
sonen, die bei den bekannten Straßenunruhen durch Sä¬
belhiebe verletzt wurden durch das Breslauer Amtsgericht .
Der Angeklagte wird durch K. Haußmann verteidigt .

Stuttgart , 2 . Nov . Von der hiesigen Straf¬
kammer wurde ein Hochstapler , der sich für einen
Arzt Dr . Georg Ko watsch eff aus Grabowo in Bul¬
garien ausgad , wegen mehrfacher Betrügereien und Ur -
kundentülschung zu zehn Monaten Gefängnis verurterlt.
Kowatfchtff , der bereits in Straßburg t . Elsaß Heirats¬
schwindels ten versucht hatte, war erst tm August aus
dem Gefängnis in Wiesbaden entlaßen worden. Er hat
dann in Frankfnrt a . M , Heidelberg und Smugart Schwinde-
leien inPensionen begangen wo er sich als französischer
Arzr einführte und dann verschwand , ohne Kost und Woh¬
nung zu bezahlen . In Stuttgart hat ec auch unter der
Vorspiegelung, ein mittelloser Arzt zu sein , von mehreren
Aerzttn und vom ärztlichen Verein Geldbeträge »erschwindelt .

Halle a. d . S , 4 . November. Das Schwurgericht
in Torgau verurteilte heute den Buchdrucker Winne ,
welcher seine Geliebte, die Schneiderin Dreßler , erwürgt
hatte , zum Tpde .

Vermischtes.
Zur AuslteferouO der Prinzess »» Pia Monika .

Aus Florenz schreibt man dem Berl . Börsencourier :
^ Während Herr und Frau Toselli noch bis vor

wenigen Tagen immer wieder angekündigt hatten , daß sie
die Prinzessin Monika nicht herausgeben würden , ge¬
lang es, wie bereits telegraphisch gemeldet, dem
Rechtsanwalt Mattacoli , den der König von Sach -
sen mit der Wahrung seiner Rechte betraut hatte , das
Ehepaar Toselli von der unabwendbaren Notwendigkeit
der Auslieferung des Kindes zu überzeugen . Herr Mat -
ta-coli erklärt , daß er mit der früheren Kronprinzessin
von Sachsen wohl 40 Unterredungen in dieser Angelegen¬
heit gehabt hat . Das ausschlaggebende Argument war
die Existenzfrage des Ehepaares Toselli . Zwar hat
Herr Toselli noch jüngst erklärt , daß seine Frau auf die
Jahresrente des sächsischen Hofes nicht angewiesen sei ;
sie habe Juwelen und Perlen im Werte von über einer
Million Lire , aber das wird wohl bloß eine Illusion oder
Prahlerei gewesen sein , denn vor die Entscheidung ge¬
stellt, ob sie sich von ihrem Schmuck oder ihrem Kirche
trennen wolle, würde Frau Toselli doch sicherlich eher auf
den Schmuck verzichtet haben . Der sächsische Hof zahlt
der Frau Toselli eine Jahresrente von 40 000 Mark , und
Herr Toselli befindet sich also in der unangenehmen Si¬
tuation , von dem Gelde zu leben, das der erste Mann
seiner Frau vierteljährlich sendet . Da wäre es doch wohl
noch männlicher gewesen , Herr Toselli hätte eine Kunst¬
reise nach Amerika unternommen . Die kleine Prinzessin
war von ihrer deutschen Erzieherin schon längst auf die
Reise nach Dresden zu ihren Brüdern vorbereitet worden
und sah der Reise mit Vergnügen entgegen . Herr und
Frau Toselli brachten das Kind im Automobil nach Mo¬
dena, wo es den Schnellzug nach München bestieg , in
Begleitung des Rechtsanwalts Mattacoli und der Er¬
zieherin . Das Ehepaar blieb auf dem Bahnsteig , bis sich
der Zug um 1 Uhr 40 Min . nachmittags in Bewegung
schte . Mutter und 'Kind winkten sich noch zu, solange
sie sich sehen konnten . Dann brach Frau Toselli in
lautes Weinen aus und wurde von ihrem Manne weg¬
geführt . Das Ehepaar unternahm eine Wagenfahrt durch
die Stadt und kehrte dann mit dem Schnellzug , der um
3 Uhr 35 Min . von Modena abgeht, nach Florenz zu¬
rück. Hoffentlich hat nun Frau Toselli aufgehört , die
Öffentlichkeit zu beschäftigen. Sie hat die Prinzessin Mo¬
nika bedingungslos (abgesehen von der Jahresrente ) her¬
geben müssen. In Florenz bringt man weder ihr noch
ihrem neuen Manne Sympathien entgegen . In einem
Kampfe um das Kind hätte die öffentliche Meinung
Italiens die Mutter unterstützt . Jetzt aber hat man al¬
les Interesse für Frau Toselli verloren .

"

Das größte Irrenhaus der Welt .
In Wien ist jetzt die „ Landesyeilanstalt für

Geisteskranke " eröffnet würden . Die österreichische
Hauptstadt kann sich damit rühmen , nicht nur das größte
öffentliche Irren - Asyl zu besitzen, sondern auch wohl die
am besten eingerichtete Anstalt dieser Art . Sie besteht
aus einer großen Anzahl von Pavillons , die durch eine
elektrische Bahn miteinander verbunden sind, und mit
anderen Baulichkeiten zusammen einen Flächenraum von
53000 Quadratmetern bedecken, während die Gesamtfläche
des Grundstücks die außerordentliche Ausdehnung von
1i/s Millionen Quadratmetern erreicht . Der Preis des
Bodens hat allein 4 Millionen Mark betragen , die Kosten
der Gebäude 5 Millionen Mark . Die ganze Einrichtung
ist auf 3000 Insassen berechnet. Die Anstalt zer¬
fällt in drei Gruppen . Die erste ist für die unheilbaren
Kranken bestimmt und umfaßt 11 Pavillons mit 870
Betten . Ungefähr ebenso groß ist die zweite Gruppe für
Kranke mit besseren Aussichten, denen teilweise auch Ge¬
legenheit zu Arbeiten im Freien gegeben ist . Endlich ist
ein Sanatorium für zahlende Patienten vorhanden , wo
beide Klaffen zusammen Platz finden . Außerdem ist eine
große Kapelle, eine Konzerthalle und ein allgemeines Er¬
holungsgebäude vorgesehen. Das Sanatorium steht in ei¬
nem kleinen Fichtenwald und ist mit sämtlichen Apparaten
für elektrische und mechanische Behandlung versehen.

Ei « Rordlicht -Rkflex .
wurde in Paris am 3 . Nov . wahrgenommen . Es wird
darüber berichtet : Nach prächtigem Sonnenuntergang zeigte
sich hier auf violettem Wolkengrande ein großer , rosen¬
farbig schillernder Bogen . Unter demselben
nahm man für Augenblicke einen kleineren Bogen mittlerer
Färbung wahr . Man versucht das Phänomen , dessen
Zentrum im Pariser Südost gelegen war , als Reflex
eines in weiter Entfernung erschienenen Nordlichtes zu er¬
klären .

Venedig.
Ein Diadem von reinen Sternen flammt
Im Haar der Nacht , und auf basaltenen Brücken
Schleift königlich ihr Kleid von blauem Samt .
Sie läßt die zarten Liebesschleier wallen ,
Paläste leuchten wundersam . Im Schimmer
Erlesener Träume schlummern Marmorhallen .
Die Gondel zieht in schattenhafter Reise.
Ein Flüstern roter Mädchenlippen mischt
Sich in der Mandoline Schwermutweise .
Fern stirbt ein Lied im Schweigen kühler Straßen ,
Durch die ein Hauch entflohener Zeiten irrt
Wie seltener Blüten Duft ans reichen Vasen.

W . L . Andreas .

Heiteres .
Letztes Mittel . „Na , was sagst du dazu, Elise,

alter Erbonkel , auf dessen Geld ich ganz sicher gerechnet
hatte , hat sich wieder verheiratet !"

Und was willst du tun Franz ?"
Hä . . . werde der jungen Tante den Hof wachen . . .

vielleicht noch „ Tantieme " zu retten !"

Naiv . Wohltätigkeitsdame (zur Kleinen , die für
ihre kranke Schwester Suppe holen will ) : „ Liebes Kind , du
willst Krankensuppe haben ; deine Schwester ist aber gar
nicht mehr krank . Ich habe sie gestern auf der Straße ge¬
sehen .

" — Die Kleine : „ Ja , gesund ist meine Schwester
schon, ajber essen tut sie immer noch .

"

Kathederblüte . Professor . „ Wenn Sie im!
Krieg eine Kugel pfeifen hören , brauchen Sie keine Angst
mehr zu haben, die Kugel ist schon längst vorbei . Wenn Sie
aber die Kugel nicht pfeifen hören, dann sehen Sie sich
vor, daß Sie nicht getroffen werden .

"
lieber gang . A . : „ Wie hat sich denn Dein Bru¬

der der eingefleischte Vegetarianer , wieder zu Fleischspeisen
gewöhnt ? — B . : „ Sehr leicht, er hat zuerst nur fleisch¬
fressende Pflanzen gegessen !"

Junger Zahnarzt (der auf dem Balle einem
Fräulein vorgestellt ist ) : „ Sie kommen mir so bekannt
vor, gnädiges Fräulein ! Haben Sie sich nicht kürzlich
von mir einen Zahn ziehen lassen?" —>Bacffisch : „Nein , ich
hatte noch nicht das Vergnügen .

"

Präsident : „ Was geschah also, nachdem der An¬
geklagte Ihnen einen Schlag versetzt hatte ?" — Kläger :
„ Er versetzte mir einen dritten .

" — Präsident : „Sie mei¬
nen einen zweiten.

" — Kläger : „ Nein . Herr Präsident ,den zweiten bekam er von mir .
"

De r Omnibus hält — eine lächelnde Dame steigt
ein. Ein alter Herr am anderen Ende des Wagens steht
auf . „ O bitte , bleiben Sie sitzen !" ruft das reizende Mäd¬
chen . „ Ich kann ebenso gut stehen .

" — „ Wie es Ihnen
beliebt" , sagt der alte Herr , „ aber ich muß absteigen.

"

DasAllerärgste . „ Leben Sie ja recht diät wei¬
ter , sonst kann's noch arg bös mit Ihnen werden !"
„Ach, Herr Doktor, böser kann's nimmer werden , als wenn
man kein Bier trinken darf !"

Waidnrännifche Ermutigung . Mrster (zum
Sonntagsjäger ) : „ Wenn die Hasen hinten nur einen hal¬
ben Meter länger wären , dann träfen Sie sie am Ende .

"

Unser « Dienstboten . Johann (der soeben ei¬
nen kostbaren Krug zerschmettert Hut) : „ Ein reines Glück,
daß nichts drin war !"

Handel und Volkswirtschaft .
Ulm, 4 . Nov . Der Rechnungsabschluß derUlmer Brauerei

Gesellschaft vom 30 . Sept. weift nach 46 46« M - Abschreibungen
einen Gewinnsaldo von 109 527 M . auf, woraus wie im Vorjahr
4' /»*/, Dividende auf die Stammakiten und 5° /» auf die Vorzugsaktien
zur Verteilung gelangen sollen.

Hechinge », 4 . Nov . Hohcnzollernsche Schuhindustrie Aktien¬
gesellschaft vorm. G . Schiele , Stetten . In der heutigen General-
Würde die Verteilung einer Dividende von 6*/, auf da » M . 800,0:0
bettagende Aktienkapital für das Geschäftsjahr 1906,07 beschlossen .

Karlsruhe , 1 . Nov . Die durch den hohen Zinsfuß hervarge-
rufene ernste Lage hat hier zu gunsten der Einführung und Ausdeh¬
nung des Scheck - uuv UeberwetsuugsnerkehrS eine Be¬
wegung hervorgeiufen, die sich auch solcher Kreise bemächtigt hoi , die
bisher dem Bankverkeht ziemlich sein gestanden haben . In erster Linie
tritt natürlich die Handelskammer für die Verbesserung i» Zahlungs¬
verkehr ein und sie kann sich dabei aut die wertvollen Erfolge des
Scheck - und UeberweisungsverkehrS in England und andern Staaten
berufen. In England beispielsweise genügt der dritte Teil des baren
Gelds zur Beirtedigung der Zahlungen, soweit haben sich der Scheck
und die Ueberweisung sch »» eingebürgert .

Mannheim, 3 . N»v. Die Bewirtschaftung de» . Rosen¬
garten ' wurde anstelle de» während der Ausstellung zahiuugSuusLhtg
gewordenen Pächters des HauptrestaurautSdem Restaurateur Kammer -
nraher vom gegenüberliegenden Restaurant »Zum Fürsteuberg' über¬
tragen . DaS ist nun seit der Eröffnung der Festhalle der dritte Wirt.
ES ist nicht so leicht, wenn man im » Rosengarten " ans seine Rechnung
kommen will .

LaudeSprodukten - Börse Stnttgart
vom 4. November 1S07.

Witterung «nd Temperatur waren in der Berichtswoche
trocken und mild . Der Wasserstand der Flüsse hat etwas abge¬
nommen, wodurch nicht nur die Schiffahrt , sondern auch der Be¬
trieb der heimischen Wasserwerke, insbesondere der zahlreichen
Mühlen schwer beeinträchtigt ist. Auf den maßgebenden Plätzen
de» Weltmarktes bleibt die Finanzkrisis in den Vereinigten Staate «
von Amerika, welche sich zu einer akuten, wirtschaftlichen, weite
Kreise erfassenden Krankheit entwickelt hat , von großem Einfluß
auf die Stimmung im Getreidegeschäft im Sinne einer rückläufigen
Bewegung . Unterstützt wird diese Tendenz von den Meldungen
aus Indien und Australien , nach welchen dort endlich Regen
niedergegangen seien. Dagegen berichtet der maßgebende , ungar¬
ische Markt erhebliche Preissteigerungen infolge der neuerdings
sehr pessimistisch beurteilten Ergebnisse der heurigen ungarischen
und rumänischen Ernte .

Für den süddeutschen Verkehr kam außer den genannten
Faktoren noch die Versteifung des Geldmarktes in Bettacht . Unter
diesen Umständen fanden auch die Zufuhren auf den heimischen
Schrannen nicht die seitherige schlanke Aufnahme so daß auch
daselbst lleine Preisermäßigungen festzustellen waren .

Heutige gut besuchte Börse verkehrte in ruhiger Tendenz.
Wir notieren per 100 Kilogramm frachtparität Stuttgart ,

netto Caffa je nach Quali ät und Lieferzeit : Weizen würtiemberg .
Mk . 24 .— bis Mk . 24 .75 , fränkischer nominell — bis — ,
bayrisch-! 24.75 bis 25 .25 Mk. , niederbayrischer — bis — .— Mk.,
Rumänier 26 .50 bis 27 .50 Mk., u .ka 26 .50 bis 27 .50 Mk., Saxsnska
— bis Mk. , Rohstoff- «zima 26 .50 bis 27 .50 , Walla -Walla
— bis — Mk., Laplata 26 .50 bis 27 .50 Mk. , Amerikaner
—.— bis — .— Mk ., Californier — .— bis — - Mk. , Australier
— bis — Mk . Kernen 24.— bis 24 .75 . Dinkel, 16.25 bis
16 .75 . Roggen württemb . 21 .50 bis 22 .50 , norddeutscher — .—
bis — .— Mk ., russischer —.— bis — . Gerste württemb 21 .—
bis 21 .75 Mk ., Pfälzer 22 .50 bis 23 .— , bayerische 22 .— bis 22 .50
Mk ., Tauber — bis — .- Mk. , Elsäßer - .— bis — Mk.,
ungarische nominell 23 .— bis 24 .25 Mk., Moldau nominell —.—
— Mk ., Anatolier nominell — bis — .— Mk. , kaliiorn . prima
— bis — .— . Fu tergerste , russ . 17.— bis 17.75 . Hafer württ .
19.— bis 20 .— Mk ., russischer — .— bis — . Mais Laplata
17. - bis 17 .50 Mk . , Mixed — bis — , Yellow —.— bis
— , russisch —.— dis — .— , Donau 17.— bis 17.50 . Kohlreps
— .— bis — . — . Nehlpreise pro 100 Kiligramm incl. Sack : Mehl
Nr . 0 : 37 .— bis 38 .— Mk. Nr . 1 : 36 — bis 37 .— Mk. , Nr . 2 :
35 .— bis 36 :— Mk . , Nr . 3 : 34 — bis 35 .— Mk ., Nr . 4 : 32 .50 bis
S3.50 . Suppengries : 37 .— bis 38 .— Mk. Kleie 12.— (ohne Sack ) .

Etuttgar » , 4 . November. Schlachtvtehmarkt . Zugetrieben
Ochsen : 28 , Farren 95 , Kalseln u . Kühe 96 , Kälber 222 , Schweine
814. Verkauft : Ochsen 82 . Farren 71 , Kalbeln und Kühe 7b ,
Kälber 282 , Schweine «40 , Unverkauft : Ochsen 1 , Fairen 82
Kalbeln 81 , Kälber —, Schweine 174 . Erlös aus ' /« Kilo Schlacht -
gew' cht : Ochsen : I . Qualität ausgemästele von — bis — Pfg. .
3 . Qualität von — di« — Pfg . Bullen : 1 . Qualität , vollsleischrge
von 68 bis 69 Pfg . 2 Qualität ältere und weniger fleischige von
«6 bis «7 Pfg . Stiere und Jungrinder : 1 . Qualität , auSgemästete
von 80—81 Pfg , 2 . Qualität fleischige von 78 - 79 Pfg . 3- Qual,
geringere von 76 — 77 Pfg ., Kütze I . Qualität junge gemästete von
— bi» — Pfg . 8 Qual , ältere von 60— W Pfg . . 3. Qual , geringe
von 40 — 50 Pfg . . Kälber : >. Qual, beste Saugkälber von 86 88 Pf.
8 . Qual, gute Saugkälber von 82—85 Pfg. , 3 . Qual, geringe Saug¬
kälber vou 77 - 81 Pfg ., Schweine ; 1 . Qual, junge fleischige von 81
bis 68 Pfg ., 2 . Qual, schwere fette von 59 — 60 Pfg ., 3 . Qual, geringere
Sauen ) von - Pfg . Verlauf des Marktes : mäßig belebt .

Baihingen 0. E , 3 . No » . fSchweinemarkt.j Bei ein,r Zu¬
fuhr von 330 Stück Milchschwetne und 4 Stück Läuferschweincn wur¬
den erzielt für da« Paar Milchschwetne 10—20 M>; für das Paar
Läufer 42 M. Die Preise haben sich seit mehreren Wochen nicht ge¬
bessert.



Die Gemeinderatswahlen 1907
machen viel vvn sich reden . Die am 31 . Dez . in Kraft
tretende neue Gemeindeordnung gibt für die Wahlen zum
Gemeinderat und Bürgerausschuß ganz neue Vorschriften .
Auch bezüglich der Wahlumtriebe sind neue gesetzliche Be¬
stimmungen erlassen , namentlich bemüht sich die Gemeinde -
Ordnung , der Unsitte des „ Freibieres " bei Gemeinde -
wahlen auf den Leib zu rücken . Jeder Bürger sollte sich

die neuen Bestimmungen ansehen , es fehlte aber bisher an
einer entsprechend billigen Volksausgabe .

Der Verein württembergischer Körperschaftsbeamten hat
für seine Mitglieder ein gut ausgearbeitetes Werk herans -
gegeben, das für die Rathäuser und die Mitglieder der
bürgerlichen Kollegien bestimmt ist.

Wir sind in der Lage , unseren Abonnenten das hübsch
gebundene Buch (Ladenpreis 2 Mk .) zu Mk . 1 . 50 zu ver¬

schaffen, und nehmen Bestellungen hierauf unsere Austräger
und die Expedition gerne entgegen . Wer vor den Wahlen
noch in den Besitz des Buches , das ca . 340 Seiten umfaßt ,
kommen will , bestelle es sofort . (S . Inserat .)

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantw . Redakteur E . Reinhardt , daselbst .

freiwillige « eueiwelit

Am Sonntag , den 10 . November 1907 ,
früh Uhx

rückt der Stab und die Züge l bis VAI zur

HvIruI - IIelrunL
aus .

Wildbad , den 5 . November .

Militär -Verein VViI <ll >ruI
„iLnui^in Oknrlvtte "

Donnerstag , den 7 . November 1907
abends 8 Uhr

8i NSslunä o
Neuanmeldungen sind willkommen .

Der Borstand .

Är
sollte sich jeder Wähler die von einem tüchtigen Fachmann

bearbeitete

VollWUbk llöl NM» M > ü« !ck »ck >ilH
mit Bollzugsverfügung und gemeinverständlichen

Erläuterungen versehen ,
anschaffen . Die wichtigen Aenderungen und neuen Vor¬
schriften des am 1 . Dez . d . I . in kraft tretenden Gesetzes
machen es jedem württembergischen Einwohner zur Pflicht ,
sich hierüber zu orientieren .

Wir liefern das hübsch gebundene Buch (zirka 340
Seiten stark) für unsere Abonnenten

zum Borzugspreise von Mk . 1.50
Bestellungen erbitten wir an uns sofort .

VsrlLA äsr „? rsie

Von Donnerstag früh 8 Uhr ab ist

k Schweinefleisch
das Pfund zu 7V Pfennig zu haben bei

Will ) Wur ^ Löwenbergstraße.

8

s

D
Z
T

Vllv IM ladirv 1867 (xtzkorvvtz
werden mit ihren Familien -Angehörigen zu der Feier ihres

lOMIiri ^ tz» 1ul » il :iu,l > 8
auf Sonntag den 10 . Nov . , abends 8 Uhr

in das

„ NM/ ,

freundlichst eingeladen .
Mehrere 1867 .

Li86N -Mtt6QV6rlL6

8» '

Lompivtlv Otzteir von 10 Mark »n
ämsstollauA am l^latiis uoter jeder Oarantis bei

billigster tieioobnuug und prompter Ledisnung

liui-ek clkn Vvetpeier

Zj - gel -
^

Verkartf .
Ein größeres Quantum guter , alter Ziegel hat um den billigen

Preis pro Hundert zu 2 .6V Mk . pro Tausend 23 Mk . beim Hotel
„ Belle vue " abzugeben .

Robert Kraust , Maurermeister.

- Mi » -
bester Stärkungswein für Blutarme

von Mk . 1 .2V an p . Flasche
sowie

Uz lin»c !« lis M »
empfiehlt

Ulms 6srimc >i »^ i '

vormals Anton Heinen .
Ein Waggon schöne gelbe

SMWW
sind eingetroffen und empfiehlt solche

Gustav Funk.
Eine schöne

VodllUllK
bestehend in 2 Zimmern , Küche, Keller
und Zubehör , hat bis 1 . Januar
oder auch früher zu vermieten .

Albert Wildbrett
Löwenbergstr . 217 .

Konkurrenzlos !

Dämon - u .

Linäor
8lioko1

Austerordentlich billig
(nur In Ware ) .

i^ o « jiüioic '
Letiuti - I ^

Abci1rl9K6c
e ^ ONLÜLIM

Beimlivgstrasse Loire Aarlrt .
R.sps .i-s .tursll sut unä biUis .

Keschüsts -Hmpsehtung .
Einer geehrten Kundschaft zur gefälligen Nachricht ,

daß ich mein

Uhren-, Gold- und
Silberwaren -Geschäst

- - --- den Winter über geöffnet habe . -------
Indem ich bei Bedarf mein gut sortiertes Lager in

allen Arten Schmuck - und Besteckwaren zu äußerst
billigen Preisen bestens empfohlen halte , zeichnet

Hochachtungsvoll

Hans Kremeier, Juwelier
Wildbad Hauptstraße 84 a

Xk . Reparaturen sowie versilbern von Bestecken
unter Garantie .

Diese Woche trifft 1 Waggon

suerVeill
für mich ein nnd nimmt Bestellungen hierauf
entgegen .

Zsv. Keßl 'ev , Wemhdtg.

Die

WeinhclnöLüng
von

Chr . Kempf
empfiehlt ihr großes Lager in rein¬

gehaltenen

weiß -KRotweinen

M

Durch Übernahme der Vertretung einer
leistungsfähigen Papierwarenfabrik liefert die

Beruh . Hofmann'sche
: : : Buchdruckern : : :

« «
O

mit oder ohne Firma

zu Iclbnkpverfen

US '?
sowie Preisliste stehen zu Diensten .

K»»-
!ilM»kö >

dreier ! . Größen
zum Nageln der

Schuhe und
Stiefel

empfiehlt in großer Auswahl Ferner
empfehle prima

Schuh - und Ledersett
sowie Wagenschmiere

Karl WcrtH , Gerber .

Bestes

ist fortwährend zu haben bei

— Karl Rath .

Geschwister Arenttö
empfehlen in großer Auswahl :

Taschentücher , Schürzen
für Damen und Kinder

Spihkrugen , Wnterröcken ,
Wlusen , Kostümröcken , Korsetten

Kund schuhe .

^ 9tsh <̂ Auh , Schuhmacher, Hauptstraße 117
empfiehlt sein gut sortiertes Lager gutgearbeiteter
Schuhe « . Stiesel jeder Art für Herren ,
Damen , Knaben , Mädchen u. Kinder

in Sommer und Winterwaren , in einfachen , sowie feinsten
Qualitäten . Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi¬
galoschen , Holzschuhe mit u . ohne Filzsutter , Preise*
billigst . Sorgfältige Ausführunnach Maß . Reparaturen rasch u . billigst .

ver
Uennen Sie schon das

eilchrttf < ike « pitl
Älarltv „ LllwiilteAvi -"

mit den prächtigen Geschenken in jedem Paket ?
Bitte machen Sie eine Probe , Sie werden hochbefriedigt sein !
In den meisten Geschäften ä, 15 Pfg . zu haben .
Vorsicht ! Man achte auf die „Marke Kaminfeger "

Fabrikant : Karl Gentner , Göppingen .
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